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Lepsrat-^böruck
Lus 6sn «Nittkeilunven öes NusssIVereines für Krsin», 1400.

vsi' 86kwÄbi8oks Lkroni8t vu^Akarät 21nk
unä eins int6l>688Lnts 8oiiuis ru ksiknitr in

vntsrkra.in.
Von kros. ^ok. Vrkovec.

Dis Kackrickten über 6as Zckuiwesen Krains im Nittsi-
aiter üieüen so spärkck, un6 sin6 wir 6arüber so wsniZ
unterricktst, 6sss Decker, auck 6er besckei6snzte 8eitra§ rur
Oesckickte 6ssseiben auf 6eacktun§ recknsn kann un6 6en
Oreun6en unserer OeimatsZssckickte als willkommene Oake
ersckeinen 6ürfte.

Oass Krain im lVlittslalter, 6ank seiner Aünsti^en OaZe
als IVIitteIIsn6 rwiscksn Osutscklan6 un6 Vene6iZ, ein äukerst
lekkaktes Oesckäftsleken entwickelte, ist eins allgemein
bekannte Ikntsscke. Onss es sber nuck in AeistiZer LerieiiunZ
kinter nn6ern ^ipeniän6ern rum min6esten nickt rurüok-
Zekiieben war, vielmekr einige 6erselben 6ieskerü§Iick so^sr
überüüZsit kut, 6afür sprickt eins Zunrs i^eike von suiturelien
lürsekeinunZen, 6ie eins reZsams LstkätiAunA AsistiAsn ^Virlrens
un6 Zcksüens in Krnin 6oeumsntisren. Dies ^iit auck kin-
sicktiick 6ss kinterricktswssens. Oie Aroüe ^Vnruki von müek-
tiZsn, rsiek nusZsstntteten Ztiltsrn un6 Klöstern — ick
erinnere nur nn 6ss Oockstikt öisckoslnck, sn 6ie berükmten
Abteien Zittick un6 Onn6strnk — waren wie im übrigen
^K>en61an6e so auck in Krain ?ksAestLtten 6er Kunst un6
6er Wisssnsckgstsn. Oreikck erkielten in 6iesen ^eistlicken
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Instituten Zumeist nur für den Briesterstand bestimmte ^üng-
linge uncl allenfalls nock 3ökne unseres ^.dels ikre vissen-
sckaftlicke Ausbildung. Allein auck in den 8tadten vurde die
geistige Bildung gaN2 uncl gar nickt vernacklässigt. 3o kielt
sick 2. 8. in 6er lVlitte des XIII. ^akrkunderts xur ^eit des
Xärntnerker^ogs Olrick in Oaiback ein Astronom und 8tsrn-
deuter Xamens gobanu OeAcius auIO Xack Valvasor var er
ein irn Jakre 1242 geborener Oaibacker. - Irn ^akre 1262 knden
vir im Bfarrkause xu 3t. Beter in Oaiback einen 3ckulmsister
(sckolasticus) Xikolaus u. s. v.

Oass Oaiback, vslckes vakrend 6er Xreu^^üge und nack
iknen einen glanzenden materiellen ^uisckvung genommen
Katts, auck sine eigene 3tadtsckule besaü, unterließt keinem
2veifel. 8ie befand sick bei der 3tadtpfarre 3t. Xicolai.
Oeider ist sie bei dem allgemeinen Xiedsrgange des 8ckul-
vesens, aknlick vis das auck in Oeutsckland der Ball var,
vakrsckeinlick sckon im XIV. ^sakrkunderte, eingegangen ; im
^akre 1418 bestand sie sickerlick nickt mekr. ^ber das
Bedürfnis nack Wiedererricktung derselben mackte sick von
lag 2U lag füklbarer, so dass sick im genannten ^akrs die
Lürgersckaft veranlasst sak, im Verein mit dem damaligen
3tadtpfarrer Oeorg Blaugenreutker an den Herzog kirnst von
3teiermark eine Oesandtsckaft ^u entsenden, velcke ikn
um die Orlaubnis rur Wiedererricktung der durck die Bakr-
lässigkeit der Bürger und der frükeren 3tadtx>farrer auf-
gelassenen 3ckule bitten sollte. Oer Oer^og villlakrte dem ^.n-
sucken und gestattete, dass die Oaibacker die 3ckuls «vieder
macken, bauen und erbeben sollen.-^ Oie 3ckuls
sckeint also sckon seit geraumer 2eit nickt mekr bestanden
2U kaben, da dem strengen Wortlauts des ertkeilten kri-
vilegiums nack nickt einmal das einstige 3ckulgebaude mekr

> kictltsr, dtzscüickts üer Ltacit kaibacb, p. 189.
Valvasor XI. 710.
NittksilunZen dos kistor. Vereines für Xrain 1854, p. 13.
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vorban6en war 06er wenigstens andern Zwecken 6iente;
6ie Daibacber LUrgersekait war genötkigt, ein neues 3cbul-
gebäu6e auf^ufübren, «wie6er ru macken, ^u bauen un6 ru
erbeben».

In seiner «Qescbicbte Krains (I. p. 318) meint Dimitr:
aus 6er ieierlicken 6esan6tsckaft an 6as Koflager 6es Der^ogs,
aus 6em angsfübrten Zwecke («auf dass 6er 6ottes6ienst
6urcb sie 6esto gröüer un6 lobsamlicker wer6e») un6 aus
6er Be6eutung, welcbe Daibacb ^u )ener 2eit bereits erlangt
Kat, lässt sieb scklieken, 6ass 6ie 3ckuls von 3t. bbclas
min6estens ein Irivium (Orammatik, Kbetorik un6 Dialektik),
vielleicbt aueb Ikeile 6es sogenannten <Zua6riviums (blusik,
^ritkmetik, Geometrie un6 Astronomie) umfasst babe, 6ass
wir also in ibr 6as erste O^mnasium Daibacbs erblicken
können.»

Linen äknlicben 3cbluss, wie be6eutsn6 un6 grok 6iese
3ckule war, gestatten aueb 6ie Bestimmungen eines 3tifts-
briekes, mittels 6essen ein Daibacber Bürger, Samens Brimus
WitScbek, nur wenige )akre spater, im )abre 1435, bei 6er
8ta6tpfarrkircke 3t. bbclas ein auüerst reicb 6otiertes Leneb-
cium erricbtet bat. Dasselbe batte seinen eigenen Kaplan,
welcber tagtaglick 6as ganre ^akr bin6urcb ein gesungenes
Nessamt kür Witsckeks un6 seiner -^ngebörigen 3eelenbeil r:u
absolvieren verp6icbtet war. In gan? beson6ers feierlicber Weise
batte er aber 6en alljabrlicb wie6erkebren6en 6e6äcbtnis-
tag 6es 3ti5ters (Anniversarium) 2U begeben, mit einer
Vigilie unter -^ssistenr von nicbt weniger als 2wölf Osist-
licben. Den Oesang sowokl bei 6en täglicken beiligen liessen
wie bei 6er Vigilie besorgte «6er 3cbulmeister von 3t. bbclas-
mit seinen 3cbülern, für welcbe lVlükewaltung er an )e6em
3t. blartinstage eine Lntlobnung von vier ?fun6 Wiener
kiennige erbielt.^

' baibacber Ltacltsrcbiv, käse. 96—yy.
1*
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Oer tägliche Oesang, besonders aber 6as alMkrlicke
feierliche Anniversarium, set^t ^s6enfalls eine respectahle 7^.n-
?akl von Lckülern voraus — 6a sich 2um Oesang 6enn 6ock
nicht ^e6er eignet, — eine groLe Lcküleran^akl aber hat eine
be6euten6e, groüe Lckule rur Vorbe6ingung.

Oleickreitig besinnt aber in Oaiback nehsn dieser Zckule
noch eine Zweite. Oieselbs unterhielt 6er 6eutsche 8.itter-Or6en
in seiner Lommen6a. Oies gebt uns einem krivilegium 6es
Xaisers Orie6rick III. vom (fahre 1450 hervor, mit welchem
6er Xaiser 6ie Ontertkanen 6er ritterlichen Lymmen6a, wenn
sie KIan6werk trieben, von 6er städtischen kobot sowie auch
von 6er Wack- un6 Lckut^steuer befreitem «6ie Oan6werker,
so auf ihren (sc. 6es 0ommen6eurs un6 6eutschen Oauses)
0rün6en sitren nn6 sich mit 6em Oan6werk nähren und
nicht Kiaufmannsckaft treiben, 6ie sollen steuern als an6ere
Handwerker nach ihrem Vermögen, über Oürkenrobot, Wucht
un6 Lckutrsteuer sollen sie nicht pklicktig sein 2U geben noch
2u tkusn, M-r-r»

F?/ /5»^ dass — er dann nach
klotkdurften soll versorgen ungefährlich.^

Oas Zckulwesen vernachlässigte man somit in Oaiback
keineswegs.

T^ber selbst in 6en Ztä6ten auf 6em Hacken Oan6e
gab es Lckulen. Oies beweist eine ^klaiie 6es Lckulmeisters
von Weickselburg im Leginn 6er kleu^eit. ^.us 6erselben
gebt hervor, 6ass in 6sm kleinen 3tä6tchen Weickselburg
schon im 15. )akrkun6ert eine Lckule vorkan6sn war. Viel¬
leicht ist sie entstan6en gleichzeitig mit 6er Orkebung 6ieses
Ortes 2U einer 3ta6t im )akrs 1477.

' Vicsäoiuarchiv I. 105, unä 8icktvr, Oesckickts 6sr Ltaät I.aibacli,
p. 227, in LIuns Archiv, Helt II und III.

krotolroll im Weiciisslbur^sr Ltaätarcliivs.
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kreilick lasst sick kie Klxistenr von 3ckulen auck in
allen ankern 3takten Xrains nickt rnit sckriltlicken Leisten
erkürten, rweilelsokne wurke aber auck auüerkalb ker I^ankes-
kauptstakt clern lknterricktswesen cke allseitigste ^ulmerk-
samkeit rugewenket. Der wissbegierigen ^sugenk bot 8iek
sickerlick in ker IKeimat 8elb8t 8ckon reicklicke Oelegenkeit,
Ken Orunk ru ikrer spateren wissensckaftlicken T^usbilkung
legen ru können. Wäre Kies nickt 6er k'all gewesen,
so wäre es gerakeru unbegreikick unk sckier unmöglick,
Kass r. L. am Ausgange Kes Mittelalters, um kie Mitte Kes
XV. ^sakrkunkerts, in Kem verkältnismäüig kurzen Zeitraums
von etwa rwei Oecennien an 6er Wiener Universität nickt
weniger als secks Xrainer als leckrer tkätig waren, unk rwar:
im ^akre 1431 ^.nkreas Ke I^e^baco, 1442 als Ooctor unk
krokessor Kes canoniscken lkecktss Lernkark Ke Xra^burg,
1445 Xonrak Ke Xra^berg (Xrainburg?), 1446 Mickael Ke
Xrainburg, 1448 Oregorius Ke Xrainburg unk 1458 Lkri-
stopkorus Ke LarniolaV

In späteren weiten kürkte an Ker Wiener Universität
kaum im I^auis Zweier ^sakrkunkerte eine so stattlicke Juraki
von in Xrain geborenen lkniversitätsprofessoren gewirkt kaben,
als im ausgekenken Mittelalter innerkalb Ker kurzen 3panne
2eit von etwas über rwei ^akrrekenten. Hs ist Kies eine
kksckeinung, welcks sick nur erklären lässt, wenn man an¬
nimmt, Kass sick Ker krainiscken ^suZenk sckon in ikrer Heimat
OeleZenkeit rum Ltukium bot. Dies aber setrt kas Vorkan-
kensein von Lckulen voraus.

Xrainer knket man übrigens in ebenkerselben 2eit auck
auüerkalb Österreicks, unk rwar in kervorra§enken LtellunZen
tkätiZ. 3o lebten r. 8. im ^sakre 1452 in Ker Lenekictinerabtei
von 3t. Olrick in ^.uZsburA rwei Xrainer, rwei Lrüker — sie
waren 2willin§e, — ^sokannes unk Kleinricus Ke Larniola.

' Oiinitr I., p. 31?, nack ^sckback Ossckickts Ker Wiener Uni¬
versität p. 597, 598, 599, 603, 616.
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Leide wurden sur I4ebun§ der gesunkenen Klosterruebt aus
dem Kloster Nölk in Österreiek naeb Augsburg berufen und
Keinriek als Krior, Jobann als 8ubprior aufgestellt. Irn Auftrags
des damaligen T^btes Job. blöekensteiner wurde von vier Lon-
ventualen dieses Klosters irn Jabre 1452 eine «Vitu Lbristi-
verlasst, -^inen tail (sebrieb) frater Jobannes und ainen tail
frater lomas de Osrt^en und ainen tail frater Jobannes Kries
und ainen tail frater Hainrieus Kittinger. ^Vlle vier waren
bervorragende Nanner; Ibomas de Oert^en wurde später
7^.bt von Kkürkaupten, Kleinrieb Kries ^bt von 8t. fllriek und
der Zweite blaebfolger des ^btss Job. Klöebensteiner (vorn
Jakre 1474 bis 1482), und den Jobannes de darniolia nennt
Wittwer, der Verfasser eines «Latalogus abbatum 8t. fldalriei
et -Virae- in Augsburg, -einen woblverdienten Nann»4

Die Lrüder starben irn Jabre 1456, und rwar raseb
naebeinander. Ibren etwas aulfalligen diod vermerkt der Lkronist
Krank folgendermaüen: «Item da man 2alt 1456 an saut Marx
tag, da starb Jobannes de Larniola und was fünf tag gelegen,
find als man im die bailligkait gab, da was sein Kruder
blainricus de Larniola, der prior, aueb darbei; und alsbald
man seinen Kruder versaeb, da leget sieb der aueb nider und
lag aueb lünf tag und starb. Item sie betten ainen precken
(6ebreeben). 8ie waren aueb rwei rwilacb und sie betten
den orden des ersten gen sant filriek prackt.»b

> «Kr. fokannss Kranks ^u^sburAsr Annalen» in den Lkronilcen
dsutscker Städte XXV. .^uZsburZ. V. Ld., p. 300.

Wittwer I. c. 300. n. 4.... 8scundain partsin siusdsrn libri (sc. Vits
Lkristi) scripsit Krater lokannss de Larniola <,ui erat knjus loci prior
bene rneritus.

Lkronik von Vugsburcr. V. 8d., p. 310. Orsi fakre vorder Katts
Oeinrick de Larniola Anfeindungen üu erdulden, es ist jsdock nickt über-
lislsrt, von welcksr Seite. -Itsrn in sodsin anno 1453 in czuadragssirna
iuit Kr. Oainricus de Larniola, prior kuius Monastsrii, incarcsratus per
quattuordecirn disbus, dspositns ds okircio st postea in pasca reinstitutus;
per Huid dsus seit et e^o.- — I. c. p. 301.
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Ls würLe sick wabrlick 6er Nübe verloknsn, nacbru-
forscben, wie viele andere unserer LanLsleute sick nm LnLe
Les Mttelalters in Ler XVeit einen Zeacbteten turnen erworben
kaben. Ls würLe sieb daraus ergeben, Lass man in Lrain
damals Len wissenscbaftlicben LtuLien keineswegs abboIL war.

Len scblagenLsten Leweis biekür liefert aber Lie Zckule
in dem kleinen Lnterkrainer lVlarktklecken Leifnit^. Las war
keine gswöbnlicbe LanLscbuls, sondern eine Anstalt, an
welcber man viel Lücbtiges lernen konnte, wenn man Lust
und Las 2eug Laxu butte, wie Liss 2. L. 6er Zcbwabe LurgbarLt
2ink beweist, Lessen Lbronik von Augsburg (vorn Anfangs Les
XV. (sabrbunderts bis 1468) ru Len vor^üglicbsten bistoriscben
Oenkrnulen Les XV. (sabrbunderts gekört. Lis Lbronik verfällt
in vier Lucker, von Lenen Lus Lritte Lie Lebensgescbicbte Les
Verfassers entkalk TXus Lerselben gebt bsrvor, Lass LurgkarLt
Len OrunL ru seiner spatern LeLsutung Lureb seine LtuLien
an Ler Leitbilder Lckule gelegt Kat.

LurgkarLt Ank (Tiingg, 2engg) war im )akre 1397 im
sekwäbiscben ZtäLtcken Nemmingen geboren, wo sieb gegen-
wärtig ibm r:u Lkren ein LtanLbilL erbebt. Lein Vater war
«ein gewerbig man unL arbeit auf Ler Lteiermark unL Katts
es gut unL war besessen 211 Memmingen»? Im Satire 1401
starb ibm seine Mutter «an einem Lind». La war er vier
)abre alt. Orei (sakre bierauf vermäblte sieb sein Vater xum
rweitenmale. Oie Ltiefmutter war eine )unge stoke Lrau, Lie
Lie Linder Ler ersten Lbe, Lrei Lnabsn unL ein MaLcken,
nickt liebte unL sie so bart kielt, Lass Ler eilfjakrige Lnabe
LurgkarLt im Jakre 1407 sicb entscbloss, sein Vaterbaus 2U
verlassen unL 2U seinem Onkel, einem LruLer seines Vaters,

'Ick citisrs im kiackstekenben bis XVorts seiner Lkronilc, unci
rwar in 6er deute üblicksu Ortko^rapkis. LurZkarät 2iuks Lkronik würbe
neuerbinAS kerausAsgsbeu 6urck bis kistoriscke Kommission bei bsr
könißlicksn Vkabemie bsr ^Vissensckaftsn: Dis Lkroniksn sckwädiscksr
Ltäbts. V. Lb. Vugsburß. I. Lb.
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nach Krain 2U gehen. Oer Onkel «ar damals schon an die
30 ^akre klarrsr in Lieg im Oer^ogtkume Oottsckee. Ins Oand
war er gekommen als 3ckreiber 6er Herzogin von legg, die
sich mit 6em Oralen Oriedrick von Ortenburg vermählt un6
6en mit ikr gekommenen 3ckreiber später Lum Llarrer von
Lieg gemacht Katts. Oer Nann war also unter seine Oandsleute
gekommen, 6enn 6is Ansiedlung 6er Oottsckeer erlolgte ^a
bekanntlich aus dem 3ckwaben- o6er Orankenlande, etwa
Zwischen 6en )akren 1350 un6 1360 durch 6en Oralen Otto
von Ortenburg.* Oer Onkel Lurgkardt Anks mochte wokl
noch maneken 6er ursprünglichen Ansiedler am Oeben
getrollen haben, wenn er nickt geradezu mit ihnen selbst ins
Oan6 gekommen war.

2u 6iesem seinem Onkel begab sich im ^akre 1407
6er sil^äkrige Lurgkardt Ank in Legleitung eines 3ckul-
collegen. «Ick war auch ein 3cküler un6 war bei vier ^sakre
in 6ie 3ckul gegangene Wir wür6en also sagen, er Kat etwa
6ie Volksschule absolviert. Oie beiden Knaben nahmen ihren
Weg über München, 3aOburg, Oallein, Kadstadt, 6en Kad-
städter lauern, über den Kutöperg (Katsckberg?) in das Oand
2U Kärnten, über Oriesack nach Klagenlurt. Oie Keise machten
sie wahrscheinlich ru Ouü, denn Lurgkardt 2ink lag in einem
Oorle, eine kalbe Neils von Wasserburg, vier Wochen lang krank
darnieder. Oa sie des Weges selbstverständlich nickt kundig
waren, so waren sie an die guten und üblen Rückschläge der
sie begegnenden Oeuts angewiesen. Kur diesem Omstande
wird wokl ikr Omweg von Nüncken über 3al^burg nach
Kadstadt, Oriesack und Klagenlurt Lu^usckreiben sein. Oder
lag es vielleicht dock in der Absicht Anks, das Oand
8teiermark 2U berühren, in welchem einst sein Vater ge¬
arbeitet Katts? Von Klagenlurt weiter wäre ikr nächster Weg
wokl Uber den Ooibl gewesen, über welchen, wenn auch noch

" Dimit?, Oesckickts Krams. I., p. 242.
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keine or6entlicke 3tra6e, ^e66nsalls aber sckon ein 3aumweg
nack Xrain fükrte. 3le marsckierten ^e6ock gegen Villack
un6 von 6a über 5pital un6 Ober6rauburg nack Inen?.
Diesen ^Veg lebten sie aber sickerlick Zielbewusst Zurück,
6enn sie meldeten sieb auk 6em 3eblosse ru Ortenburg. «2u
Ortenburg aus 6em 3cklos8 war ick auck gewesen.- Die
Ortenburger waren namlick auck in Xärnten reieb begütert,
sie leiteten ^a ikre ^bstarnrnnng von 6en Xärntner Derrogen
aus 6em Oesekleekte 6er 3ponnkeime ab.

Von 6a kekrten 6ie bei6en Keisen6en uin un6 Karnen
über 6en Xrainberg (^ran^ska gora, also über 6en XVurrner
3attel) naek L.a6manns6orf un6 erreiekten, Daiback passieren6,
en6Ilck 6as Ael ikrer Leise, Leilnitr.

Was rnit seinem Reisebegleiter weiter gesckeken war,
meI6et Lurgkar6t Ank nickt.

In Leiinitx verblieb Ank sieben ^akre. 3ein Onkel,
«meines Vatern reckter Lru6er, 6er lieü mick gegen 6ie 3ckul
geben un6 6inget mick in 6ie Lost 2U einem bi6erben lVlann,
genannt Dans 3ckwab, 6er war Oral Lrie6ricks Laumeister
r:u Ortenburg un6 baute auk 6as8elb mal 6as kke6erkaus xu
Ortenburg Kienie6en an 6em Lerg.

7ZZ7 /77/77 Z7-7 7/77-7/77-/7/ ZA/-/-// Zz. D/z^T-z^ z/z /Z/-/'
Z?7-zZ/zzA ^z-wT-^T-zz ws/- / ArZz/-, ^zZZzz-z- /Z/-/' ZzäZZz- z/zzz-Zz ^7-/-/z F?z
ZIZzz-T-zz ^T-Z^z-zrz/ZzZ zz/zzZ /^zžZ 7/zz> rvo//Z M-sZZ/
-/rrcZ: FF/r §-7/rr'-7^n «7^/ 3^/rrV. A^r re/sZ/Z

vs-r MlZs-' -/rkZ^Z
L-- -77r> -rrlrZ/Z^ -nr'/. A« wa-' ZV7 /777/7 7-7/7

^Z/z/ZT-/' Z7-7 /<? ^/rZz^/7 ZZ/77Z /özr/// F7-F7-/7 71/7-7/77/77/7^/7-, — 6. k.
Lurgkarclt Ank kekrte in seine Heimat Zurück.

Dier sin6 wir nun an 6er entsckei6en6en 3telle an¬
gelangt, welcke es über ^e6en Zweifel erbebt, 6ass 6ie

' Dis 2ink'scks Lkronik sckzsibt consec^uent «ksisnitr» oüer
«kaiknit?» statt keiknitr. O6sr Kat 6er Herausgeber unk ksüacteur
irrtbümlieksrwsise «s» für «f» gelesen?



10

damalige 3ckule in Leifnitr: keine einfacke Volkssckuls war,
sondern eine Anstalt, in welcker man mindestens sieben
(sakre studieren konnte unk Keren Absolvierung 2um Lesucke
6er Wiener Universität beiakigte.

lkr> FW/r-r^-r F// //^ A/r/ritr/rrH^ <//r^
^rk// r/r /?^r/-rr/F E /Me

^r/žrr/F ^rk/r r/rk
r/r/r/f/rrk-'L-r, -r/rr/zr^rk/rk/r /f/r^ E /./r/r/fs

Fr/ /r«/r<?rr, was sieb von 6er von uns trüber ervväknten
Laibacker 5taktsckule bei 3t. kkclas nickt mit so Zwingender
klotkwenkigkeit erkürten lässt.

Dass Lurgkarkt Ank an 6er Leifnit^er 3ckule viel
gelernt bat, beweist seins weitere lkebenstubrung.

2u Klause, in Nemmingen, kokte er bei seinem Vater
bleiben ?u können «unk ein (sungkerr ru sein», sckreibt er
in seiner (lkronik, «6a Kat sick aber 6ie 3acks gar fest un6
5rem6iglick verkekrt. Denn mein Vater un6 Ltiefmutter waren
von einan6er, meine Lrüker waren to6t un6 meiner 3ckwester
Kat man einen Nann gegeben, un6 was ick sollt kaben von
mütterlicken Lrbguts wegen, 6as Kat mein Vater un6 an6ere
meine kreunke alles meiner 3ckwester gegeben. . . . ^Is ick
nun bei meinem Klerrn in win6iscken Lanken war, meinten
meine Lreunke, ick käme nickt mskr von meinem Herrn, er
wür6s mick versorgen un6 6a mockts mir nickts
werken un6 war meiner niemand frok.»

Was nun tkun? Lurgkarkt 2ink überlegte nickt lange,
-unk Kob mick auf un6 lief von 3tun6en wieder in 6as
Lank kinein. ^ber 6a ick kinein kam, 6a kam ick gleick als
6er 8ckauer an 6is Klalms. Nein Herr war to6t un6 Kat all
sein 6ut versckafft seinen Linkern un6 ankern Leuten. . . .
/^Iso war ick umsonst kineingelaufen unk (Katts) mllke Leine
gemackt unk war mir nickt ein Kleller Outs Wert. Nir ge-
sckak reckt. Wäre ick bei ikm geblieben, es wäre mir alles
geworden».
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Dr kekrte wieder nack NemminZen Zurück und wurde
Hofmeister bei einem Liebermanns, Lessen xwei Xnaben er
2ur Lckule geleitete und sie ein ^sakr unterrlcktete. Da ereilte
ikn Las Lckicksal. Lr verliebte sieb, Zab seins weiteren Ltudien
auf und beseliloss Handwerker 2U werden. Dr trat auck tkat-
säcklick bei einem Xllrsckner in clie Dekre ein, kielt es aber
nur 14 laZe cla aus, um sick ernücktert neuerdings clem
Ltudium ru^uwenden. Von seiner Lckwester uncl seinem
Lckwager mit einer sekr kärglicken ^Veg^ekrung verabsckiedet,
begab er sick nack Liberack, wo ikm ein sekr reick gewor-
clener Lckuster, der aber Las Handwerk nickt mekr betrieb,
Unterstand gab; für Lie Verköstigung Kälte ^edock 2ink selbst
sorgen müssen, was nack damaliger Litte mit Zetteln gesckak.
Dessen sckämte sick ^eLock Änk. Nit seiner Kalmücken XVeg-
rekrung ricktsts er sick auf Lie sckmalste Dost ein unL lebte
nur von Lrot. Leinen Dnterstandsgeber lieL er in Lem ^Vakne,
Lass er sick Las Lrot erbettele.

^Is aber nack 14 'Lagen Ler letzte Lfennig aufge^ekrt
war, KeL er sick von einem Lckulcollegen bereden, mit ikm
nack Dkingen (Deckingen) ru geben, wo Lie ganre Ltudenten-
sckaft ungesckeut bettelte, «nack LroL sungen und giengen».
^Veil es alle tkaten, sckämte auck er sick nickt ru betteln
und erbettelte genug, «s/rs Wo/// 2'« .

^ber nack einem kalben Satire Ke6 er sick von einem
andern «großen» Ltudsnten verleiten, Deckingen xu verlassen
und mit ikm nack Lallingen, einem kleinen Ltädtcken bei
NokenrioIIern, 2U geben, wo aber auck nickt lange seines
LIeibens war. Llack vielen Irrlakrtsn, Dreu^- und ^uerxügen
Lurck Lckwaben und Laiern, kam er, tkeils mit Onterrickt-
ertkeilen, tkeils mit Letteln seine armselige Dxistenr fristend,
im ^akre 1415 wieder nack Nemmingen Zurück, wo ikm sein
Lckwager den woklweisen Latk gab, seinem Dlende ein Unde
^u macken und sick in Augsburg Tum ^kolutken weiken ?u
lassen. 2ink §len§ rwar nack ^Vu§sbur§, befolgte ^jedock den
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klstk seines Lckwagers nickt, sondern bummelte eine 2eit-
lang Kerum, um scklieklick die Ltudien ganr und kür immer
aufrugeben. ^uf diesen seinen Irrfakrten wird Ank wokl
wenig mekr oder gar niekts gelernt kaben. Was er wusste,
Kutte er seinen Ltudien in Deifnitr 2U verdanken. Dack dem
^ufgeben derselben sckloss er sick an einen ksruntergskom-
menen Drämer an, mit dem er vier ^akre lang auf den
baieriscksn Märkten kerum^og, wobei er siek über wenigstens
doek so viel gesckäftlicke Routine erwarb, dass ikn im
)akre 1419 ein reieksr Augsburger Dandelsmann, Damens Kinns
Xramer, in seine Dienste nakm «Der war ein gewaltiger Mann
kier; er trieb Daufmannsckaft mit DeDwerk von Lteiermark,
auck andere Kaufmannsckait von Venedig.» Diesem reicken
und mäektigen Manne leitete Ank bald das ganre Oesckäft
«gegen Venedig, gegen Frankfurt und gegen Dürnberg. Dr war
wakrliek ein frommer (d. k. ausgereickneter) Mann und tkat
mir wokl. Oott vom Dimmel dank ikm und muss seiner
Leele piiegen!»

Ank war auk dem besten Wege, selbst ein vermöglieker
Mann 2u werden. Da beksl ikn die Diebespein rum rweiten-
male. Dr fükrte im )akre 1420 ein armes Madcken keim, deren
gesammtes Deiratsgut, wie Ank treukerrig in seiner Okronik
selbst beriektet, nickt 10 A wert war. ^uck er selbst besak
nock nickt viel. -Mein Derr war mir kold, das war all unser
Out.» Allein diese Ounst Kat Ank eben mit seiner unver¬
nünftigen Heirat versckerrt. Dr wurde entlassen und steckte
auf einmal wieder im größten DIsnd. ^ber er vertagte nickt.
Dr katte das Olück, in seinem einstigen Deiner in Memmingen,
der damals Oeseilpriester auf der kiarre ru Dlnserer Dieben
Drau in Augsburg war, einen neuen Dreund und kkelfer in der
Dotk ru knden. Dieser suckte eben einen tücktigen Zckreibsr
r:um Oopiersn eines «Oompendium sancti Ikomae». Ank
übernakm die Arbeit und fükrte sie so sekr ^u vollster 2u-
friedenkeit seines eigentlicken Arbeitgebers, des Dkorkerrn und
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?furrers un der Zenunnten Xircke, uns, duss ikn dieser nickt
nur fürstlick entloknte, sondern ikm uuck seine volle Dunst
ruwendete. 2inks Oluck war damit begründet. In kurrer
2eit wurde er einer der unZesekensten und Zeucktetsten
lVIünner von ^u§sbur§, wurde Dutkskerr und weZen 8einer
lücktiZkeit, Oesckicklickkeit und Aroüen Kenntnisse ulsbuld
8eiten8 6er mucktiAen Dsicksstudt mit den ekrenvollsten und
sckwieriZsten diplomutiscken lVIissionen betraut. 8ckon nuck
clrei ^sukren var er der Dükrer einer Oesundtsckuft un den
Hof des Kaisers unči Königs von DnZurn 8ie§mund. Luld
darauf wurde er rum Herro§ DudwiZ von Laiern ^esckickt

Die Dusandt-
sckuft war über ein Kalbes ^akr ausZeblieben.

Kaum war er ruruck^ekekrt, als die Keicksstadt ^u§s-
burZ neuerdings und sofort seine Dienste wieder in iVnspruck
nakm. «Imm als wir berkuimlrumen, du sekielrten mick meine
Derrsn von 8tund un binwiederum ru unserm Derrn dem
römiseben XöniA von der ersten 8nebs we^en, ?E/ rr/r

Inrwiscben Kutte sieb uuck sein einstiger krineipui, der
reicke kutrieier Trümer, mit ikm uusZesöknt. Im ^sukre 1424
sckickte ikn dieser in einer Aroüen und wicktiZen Qescküfts-
unZeie§enkeit nuek Venedig. «Dnd also trieb iek meinem
Derrn sein (bewerb .... bis in das 1427. ^sukr. Du sckickten
miek meine Derren (d. k. die 3tudtvertretun§ von ^ugsburZ)
Z6A6N kom.»

Der kur^ ruZemessene R.uum Zestuttet es nickt, die
weitere DkütiZkeit dieses interessanten iVlunnes ru verfolgen.
Ds mu§ uns ZenüZen festrustelien, dass 2ink sein tkuten-
reickss Deben besckioss reick un Dkren und irdiscken
Liütern.

Din unverZunZIickes Denkmui aber setrte er sick in
seiner Lkronik der 3tudt ^.uAsburA, die ru den wertvollsten
Denkmalen Zekört, welcke die deutscke kistoriscke Ditsrutur
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des Mittelalters besitzt. Oie Oectüre derselben mutket un-
gemein lieblick an. In ^edem Lat^e oüenbart sick 6er gan^s
Mann, 6er praktiscke, verständige und tücktige Bürger, 6er
seine Orriekung kauptsäcklick sick selbst verdankte, 6er, 2U
Oauss un6 in 6er Bremde unerrnü6et bis ins ^Iter auf eigenen
Brwerb be6aebt, dock niebt min6er seine Kräfte un6 Or-
sabrungen rum gemeinen Xutren verwertet un6 überall im
Oebsn un6 in seinen Zckriften ein warmes Oerr für 6ie
Woklsakrt 6er 3ta6t reigt, in weleker er seine Oxistenr
begrün6et, seine Osimat gefunden bat. Leins Lelbstbiograpkie
ist mit köstlicker Naivität gssebrieben und wie keine andere
uns bekannte ^utreicknung ^ener 2eit geeignet, das geistlieke
und bürgerlicke Lein in einer deutseken Beicksstadt des
XV. ^akrkunderts ru vergegenwärtigen. Man kann niebts A.n-
riekenderes lesenO

2um Lckluss nur nock einige Bemerkungen. — XVelcken
Omständen mag wokl die Beiinitrer Zckule ikre Ontstekung
verdankt kaben? Beifnitr war rwar ein größerer Marktdecksn,
keineswegs aber ein sonst wiektiger und bedeutender Ort,
weder infolge seiner natürlieken Festigkeit, nock wegen seiner
günstigen Oage an einer wicktigen und viel besuckten Ver-
kekrsstraBe. Zugegeben, Beifnitr sei sckon ru weiten 2inks
eine alte menscklicks Ansiedlung gewesen, würden dock alle
diese Omstände das Vorkandensein einer so bedeutenden und
groLen Lildungsanstalt nickt erklärlick macken, und sckon
gar nickt ru einer 2eit, als das Lckulwesen so vernacklässigt
wurde, dass selbst dis sckon bestandene Zckule in der Oandes-
kauptstadt eingieng.

Breilick 6el bei der Orricktung von Lckulen in frükeren
weiten die Oröke und Bedeutung eines Ortes am aller¬
wenigsten oder gar nickt in die XVagsckale. Man denke nur
an dis vielen berükmten mittelalterkcken Lildungsanstalten

" Brtkeil des Bsrausgekers in der Vorrede ru dessen Lkronik.
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Oeut8cklun68, 6ie an 80N8t gunr: un6 gur unbekannten un6
6urck nickt8 Kervorragen6en 0egen6en un6 Orten be8tan6en.
3elb8t mit Oniver8itaten i8t 68 nickt an6er8 be8tellt gewe8en.
In Italien 8in6 viele 3ta6te er8t 6urck ikre Oock8ckulen
berükmt gewor6en. On6 6n6en wir in Oeut8cklan6 8ekr
berükmte Oniver8itaten viellack nickt gera6e in kleinen, un-
8ckeinbaren 3ta6tcken? Kl8 i8t 6is8 leickt erklarlick, 6a 8olcke
un6 aknlicke Orün6ungen in člen rnei8ten Bällen auf rein
Zufällige Verknüpfungen von Om8tän6en un6 2eitverkaltni886n
o6er 6en Kun8tsinn un6 6ie wi88en8ckaftlicke kleigung ein¬
zelner Oan6e8fllr8ten, 8i8cköfe , ^.bte u. 8. w. rurück^ufükren
8in6.

Oinem 8olcken Okngefäkr 6Urfte auck 6ie l^eifnit^er
3ckule ikren Or8prung ver6ankt Kuben, R.eifnitr: war namlick
«allezeit», 8agt Valva8or, 6er3it2eiue8Or2prie8ter8; 6ie8er war
3tellvertreter 6e8 katriarcken von ^c^uileM, ^u 6e88en klrr-
cköce8e uuck Xruin in gei8tlicken Verricktungen gekürte. 2u
Klrrprie8tern wurden tücktige, 6urck ikren Küfer un6 ikre
Legubung Kervorrugen6e Nünner LU8erkoren, clie ikre kier-
urcki8cke Lurriere Kelnesweg8 8ckon rnit 6ie8er Würcle be-
8cklieLen wollten, klinem 8olcken lVlunne kürfte 6ie Lnt8tekung
6er 8.eifnitr:er 3ckule Luru^ckreiben 8ein.

Weiter aber liegt e8 eben8o nuke, 6ie Hnt8tekung 6is8er
3ckule rnit 6er 0oloni8ution 6e8 Oott8ckeerlün6cken8 in Ver-
bin6ung xu bringen.

Oie neue Oeirnut 6er Oott8ckeer war ein gur ü6e8
3tück Oun6, eine wukre WiI6ni8. 8o wenig8ten8 nennt 8ie
6er kutriurck von ^c^uile^u Ou6wig II. in einer Orkun6e vom
I. lVlui 1363, mit welcker er ^ll8talten für 6ie 3eel8orge in
6en neuen kke6erlL88ung6n trifft, «in Oegen6en, 6ie bi8ker
unbekunnt un6 unbewoknbur waren»?

' VIII. 795.
Oiiuitr, I. 242.
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I^eifnitr nun lug Irnupp un ker keripkerie dieser Wilknis.
Woker sollte über Kus in ein lrernksprueluges I^unk vsr-
seklugene Vollccken lesens- unk sckreibenslcunkige ikeute ker-
nekmen, oline kie mun kenn kock nickt Auskommen konnte,
mag mun nun kieske^üglick einen nock so geringen NuLstuk
unlegen. In ker ersten 2eit Kutte man sick scklieükck nock
mit Leuten aus ker ulten Ikeirnut bekellen Irönnen. ^Vber 5ür
člen seklioktesten Verstunk rnusste es Iclur sein, Kass Kiese
VerbinkunZ in ubsekbur kurzer 2eit unbekinzt uukkören
musste. Wenigstens kür Ken geistlieken kluekvvucks musste
aus ^jeken ?ull gesorgt verken, unk Ku war kie Klrrielitung
einer Lckuls eine unubtveisliclis klotk^enkigkeit.






